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Editorial

Baden-Baden ist eine Stadt der Kont-
raste und Harmonien. Ein Ort, an dem 
Geschichte und Gegenwart, Natur und 
Kultur in einer Symbiose verschmelzen, 
die ihresgleichen sucht. Hier lässt sich 
die Philosophie des guten Lebens un-
mittelbar erfahren – durch das Schöne, 
das Wahre und das Bleibende.

Die romantischen Fahrten mit der Pfer-
dekutsche, die stille Pracht der Lichten-
taler Allee oder der betörende Duft im 
Rosengarten – sie alle sprechen die Sin-
ne an und führen uns zu einem zentra-
len Gedanken: Was ist wahres Wohlbe-
finden? Vielleicht ist es die Fähigkeit, im 
Augenblick zu verweilen, sich von der 
Schönheit der Dinge berühren zu lassen 
und Wurzeln in einer reichen Geschich-
te zu finden.

Die Philosophie des Weltkulturerbes 
Vergangenheit als Fundament der Zukunft

Der Philosoph Hans-Georg Gadamer 
schrieb: „Die Vergangenheit hat im-
mer auch Zukunft.“ Und genau dar-
in liegt die Aufgabe, die mit dem Titel 
UNESCO-Weltkulturerbe verbunden 
ist: Das Vergangene lebendig zu halten 
und in die Gegenwart zu übersetzen.

Das Welterbe ist mehr als eine Samm-
lung beeindruckender Gebäude. Es ist 
ein geistiges Erbe, das uns Identität 
verleiht. Es verbindet uns mit den Men-
schen, die vor uns lebten, und erinnert 

uns daran, dass wir 
Teil einer größeren 
Geschichte sind. Die 
Auszeichnung „Great 
Spa Towns of  Euro-
pe“ würdigt diese ein-
zigartige Verbindung 
von Architektur, Na-
tur und dem kulturellen Ritual des 
Heilens und Erholens.

Die Verantwortung liegt bei 
jedem Einzelnen

Aristoteles bezeichnete die Polis, 
die Stadt, als Zentrum des guten 
Lebens. Doch eine Stadt ist nur 
dann lebenswert, wenn ihre Bür-
ger sie aktiv mitgestalten. Baden-
Baden mag in seiner Schönheit 
glänzen, doch diese Schönheit ist 
verletzlich und vergänglich, wenn 
wir nicht bewusst handeln.

Unser Verein Stadtbild Baden-Ba-
den e. V. hat sich dieser Verantwor-
tung verschrieben. Wir bewahren 
und schützen, aber wir wollen auch 
aufklären und inspirieren. In den 
letzten Jahren haben wir zahlreiche 
Projekte ins Leben gerufen, um 
Baden-Baden noch lebenswerter 
zu machen:

•  Welterbe-Rundwege, 
   die Geschichte erlebbar machen.
• Die Rettung und Restaurierung 
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historischer Brunnen, die einst stillstan-
den, heute aber wieder sprudeln.

• Die Reaktivierung des Glockenspiels 
in der Lange Straße 30, das mit seinen 
wechselnden Melodien eine poetische 
Verbindung zwischen Vergangenheit 
und Gegenwart schafft.

Jede dieser kleinen Taten steht für einen 
größeren philosophischen Grundsatz: 
Die Sorge um das Gemeinsame.

Ein Raum der Begegnung 
und des authentischen Lebens

Baden-Baden ist seit Jahrhunderten ein 
Ort der Begegnung – ein Raum, in dem 
Ideen, Kulturen und Lebensentwürfe 
aufeinandertrafen. Genau hier liegt die 
Stärke dieser Stadt. Sie hat immer Raum 
für das Neue gelassen, ohne das Alte zu 
vergessen.

Der Philosoph Martin Heidegger 
schrieb vom „authentischen Dasein“ – 
einem Leben im Einklang mit der eige-
nen Geschichte und Umgebung. 

Genau das streben wir an: Eine Stadt, 
die ihre Vergangenheit kennt, ihre Ge-
genwart bewusst gestaltet und ihre Zu-
kunft mit Offenheit empfängt.

Gemeinsam handeln  
für eine lebendige Zukunft

Unser Ziel als Verein ist klar: Baden-
Baden soll eine lebendige, lebenswerte 
Stadt für alle bleiben – für Anwohner, 
Geschäftsleute und Besucher gleicher-
maßen.

Doch dafür brauchen wir Ihre Unter-
stützung. Nur gemeinsam können wir 
das historische Erbe schützen und wei-
terentwickeln. Unser Weltkulturerbe 
gehört uns allen – und nur gemeinsam 
können wir es erhalten.

Lassen Sie uns handeln – inspiriert von 
der Philosophie, geführt von der Ge-
schichte und motiviert von der Liebe zu 
unserer Stadt.

Greta Hessel (M.A.), Philosophin

Welterbe Kindermalwettbewerb 2024 

Ein Projekt von Prof. Dr. H. Liesen, Stiftungsfond Kultur-Welterbe der Bürgerstif-
tung und des FG Schule und Sport der Stadt Baden-Baden. 
Fotos: Klaus Schultes. 
Die Bilder sind kostenlos abzuholen oder anzuschauen in der Walentowski Galerien 
am Sonnenplatz.
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Das Stadtbild von Baden-Baden ist ge-
prägt von einer einzigartigen Mischung 
aus historischer Eleganz und natürlicher 
Schönheit. Die Stadt liegt idyllisch am 
Fuße des Schwarzwalds und verbindet 
mondäne Architektur mit grünen Oa-
sen. Die Altstadt mit ihren kopfsteinge-
pflasterten Gassen, charmanten Plätzen 
und historischen Gebäuden lädt zum 
Flanieren ein.

Charakteristisch für das Stadtbild sind 
die prachtvollen Bauten aus der Belle 
Époque, wie das Kurhaus und das Casi-
no, die an die glanzvolle Vergangenheit 
Baden-Badens als europäischer Kurort 
erinnern. Zahlreiche Parks und Grün-
anlagen, darunter die berühmte Lich-
tentaler Allee, durchziehen die Stadt 
und bieten ruhige Rückzugsorte. Mo-
dernität und Tradition gehen hier Hand 
in Hand, wodurch Baden-Baden ein un-
verwechselbares Flair erhält.

Der Verein Stadtbild 
Baden-Baden e. V.

Der Verein Stadtbild Baden-Baden e.V. 
wurde im Jahr 2001 gegründet und setzt 
sich aktiv für den Erhalt und die Pflege 
des historischen und architektonischen 
Erbes der Stadt ein. Ein zentrales An-
liegen des Vereins ist der Schutz des 
Stadtbildes vor städtebaulichen Ver-
änderungen, die das charakteristische 
Erscheinungsbild Baden-Badens beein-
trächtigen könnten.

In enger Zusammenarbeit mit der Stadt 
Baden-Baden hat der Verein zur er-
folgreichen Bewerbung als UNESCO-
Weltkulturerbe beigetragen. Neben Be-
ratungen zu städtebaulichen Projekten 
organisiert der Verein regelmäßig Stadt-
bild-Spaziergänge, die Interessierten die 
Baukultur der Stadt näherbringen.

Der Verein legt großen Wert auf  den 
Dialog mit der Bevölkerung und fördert 
die Bürgerbeteiligung bei stadtplaneri-
schen Entscheidungen. 
BürgerTreffs und offene Diskussions-
runden bieten eine Plattform für den 
Austausch von Ideen und Meinungen. 
Die Mitgliedschaft im Verein ist kosten-
frei, und die Finanzierung erfolgt über 
Spenden.

Aktivitäten und Zukunftsprojekte des 
Vereins Stadtbild Baden-Baden e. V.

Der Verein engagiert sich auch in der 
praktischen Denkmalpflege und unter-
stützt Maßnahmen zur Sanierung histo-
rischer Gebäude. Besonders wichtig ist 
dem Verein die Sensibilisierung der jun-
gen Generation für das kulturelle Erbe 
der Stadt. 

Das Stadtbild von Baden-Baden
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Der Verein setzt sich außerdem für die 
Begrünung urbaner Räume ein, um das 
Mikroklima der Stadt zu verbessern und 
die Aufenthaltsqualität in der Innenstadt 
zu erhöhen. Auch die Pflege historischer 
Brunnen und kleinerer Baudenkmäler 
steht auf  der Agenda.

Der Vorstand:
1. Vorsitzende: Greta Hessel (M.A.)
2. Vorsitzender: Wolfgang Niedermeyer
Schriftführerin: Astrid Sperling-Theis
Kassenführer: H. M. Fahlke
Beirat: Prof. Dr. Heinrich Liesen / 
Gerd Müller 
www.stadtbild-baden-baden.de
vorstand@stadtbild-baden-baden.de

Dr. Eva Zimmermanns Dissertation mit 
dem Titel „Bénazet Baden-Baden, Som-
merhauptstadt Europas: Eine deutsch-
französische Beziehungsgeschichte, 
1840–1870“ beschäftigt sich mit der 
historischen und kulturellen Bedeutung 
der Bénazet-Dynastie und ihrer Rolle in 
der Entwicklung von Baden-Baden als 
internationaler Kur- und Kulturmetro-
pole. Ihre Arbeit fokussiert insbesonde-
re die deutsch-französischen Beziehun-
gen im 19. Jahrhundert, wobei sie das 
Wechselspiel zwischen französischen 
und deutschen Einflüssen auf  die Stadt 
Baden-Baden und deren Ruf  als „Som-
merhauptstadt Europas“ untersucht.

In ihrer Forschungsarbeit widmet sich 
Dr. Zimmermann der Bedeutung von 
Kulturtransfer, der Entwicklung der 
Modebäder und der Entstehung von 
Weltbädern. Dabei analysiert sie, wie 
Baden-Baden und die Bénazets eine Ver-
bindung zwischen den verschiedenen 

europäischen Kulturkreisen herstellten, 
besonders zwischen Frankreich und 
Deutschland. Ihre Arbeit bietet einen 
tiefen Einblick in die Bäderforschung 
und die Geschichte der großen Kuror-
te Europas, wobei sie nicht nur Baden-
Baden, sondern auch die weitreichende 
Wirkung des Kulturtransfers durch die 
Bénazets in ganz Europa beleuchtet.

Als Site Managerin für die Teilstätte 
Baden-Baden der UNESCO Welterbe-
stätte The Great Spa Towns of  Europe wird 
Dr. Zimmermann ab Februar 2025 eine 
wichtige Rolle dabei spielen, das Erbe 
dieser einzigartigen Kulturgeschichte 
weiter zu bewahren und wissenschaft-
lich zu fördern.

Die Benennung von Orten wie dem 
Bénazet-Saal, dem Bénazet-Weg und 
dem Bénazet-Pavillon in Baden-Baden 
trägt das Erbe der Bénazet-Dynastie, die 
im 19. Jahrhundert maßgeblich zur wei-

teren Entwicklung der Stadt als mondä-
ne Kurstadt beitrug. Edouard Bénazet, 
der die Etablierung des Glücksspiels 
in Baden-Baden vorantrieb, spielte 
eine zentrale Rolle bei der Bekanntma-
chung der Stadt als Kultur- und Gesell-
schaftszentrum, besonders durch geziel-
te Marketingstrategien. Diese legten den 
Grundstein für Baden-Baden als „Som-
merhauptstadt Europas“ und machten 
sie zu einem beliebten Ziel für franzö-
sische und europäische Gesellschaften.

Die Bénazets trugen nicht nur franzö-
sische Einflüsse nach Baden-Baden, 
sondern versuchten auch, die lokalen 
Gegebenheiten und das Publikum zu in-
tegrieren, indem sie das deutsche Publi-
kum ansprachen und kulturelle Elemen-

te des Schwarzwaldes und der Region 
in ihre Marketingstrategien einfließen 
ließen. Diese Bemühungen beinhalteten 
zum Beispiel die Veröffentlichung von 
Reiseführern, die die Geschichte, Tradi-
tionen und Sagen der Region vermittel-
ten.

Die Benennung von Straßen, Gebäu-
den und Pavillons nach den Bénazets 
erinnert an ihren nachhaltigen Einfluss 
auf  das kulturelle und gesellschaftliche 
Leben Baden-Badens und reflektiert die 
deutsch-französische Kulturbeziehung 
der Zeit.

In Bezug auf  die mögliche Umbenen-
nung des Hindenburgplatzes in „Béna-
zet-Platz“ könnten solche Überlegun-

Bénazet-Platz 
Eine Würdigung für ein außergewöhnliches Erbe
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gen sowohl historische als auch aktuelle 
politische oder gesellschaftliche Debat-
ten widerspiegeln. 

Eine Umbenennung wird aus verschie-
denen Gründen vorgeschlagen, zum 
Beispiel, um eine breitere Anerkennung 
für andere historische Figuren oder zur 
Berücksichtigung heutiger gesellschaftli-
cher Sensibilitäten zu schaffen.

Bénazet-Saal Baden-Baden 
Ein Ort voller Geschichte und Glanz

Der Bénazet-Saal im Kurhaus Baden-
Baden ist mehr als nur ein prachtvoller 
Veranstaltungsort – er ist ein Symbol für 
Eleganz und kulturelle Vielfalt. Mit sei-
ner beeindruckenden Architektur, dem 
prunkvollen Interieur und seiner unver-
wechselbaren Atmosphäre zieht er seit 
Jahrzehnten Besucher aus aller Welt an.

Benannt nach Edouard Bénazet, der 
im 19. Jahrhundert das Glücksspiel 
in Baden-Baden zum Blühen brachte, 
vereint der Saal historische Pracht mit 
modernem Komfort. Hier finden rau-
schende Bälle, hochkarätige Konzerte, 
Kongresse und gesellschaftliche Events 
statt – ein Ort, an dem Geschichte und 
Gegenwart verschmelzen.

Für viele ist der Bénazet-Saal der In-
begriff  des mondänen Baden-Badener 
Lebensstils, ein Juwel im Herzen der 
Kurstadt, das seinen Besuchern immer 
wieder aufs Neue ein Gefühl von Luxus 
und Kulturerlebnis vermittelt.

Bénazet-Weg

Der Bénazet-Weg beginnt am Pavillon 
hinter dem Casino und führt hinauf  zur 
Dengler-Klinik und ist nur ein kurzer 
Teil des idyllischen Wegenetzes im Kur-
park. Er bietet malerische Ausblicke auf  
Baumriesen am Friesenberg und die his-
torische Altstadt. Dieser Weg ist bisher 
die einzige Erinnerung im öffentlichen 
Raum an die Pariser Familie Bénazet in 
Baden-Baden.

Bénazet-Pavillon 
Historisches Flair im Grünen

Der Bénazet-Pavillon, gelegen in der 
Lichtentaler Allee am wunderschönen 
Dahliengarten, ist ein eleganter, filigra-
ner Bau im „Schweizerhausstil“, der Be-
sucher mit seiner stilvollen Architektur 
und entspannten Atmosphäre begeis-
tert. 

Ursprünglich als Musikpavillon genutzt, 
war er Teil des Bénazet-Landsitzes, der 
wie etliche historische Bauten in den 
60er Jahren des 20. Jhdts. abgerissen 
wurde. Durch Privatinitiative eines Ba-
den-Badener Bürgers wurde der Pavil-
lon gerettet, restauriert und nach seinem 
Tod der Stadt geschenkt.

Ein Spaziergang durch die Lichtentaler 
Allee zum Bénazet-Pavillon ist wie ein 
Eintauchen in die reiche Geschichte und 
Schönheit Baden-Badens – ein Ort, der 
den einzigartigen Charme dieser Welter-
bestadt perfekt widerspiegelt.

Die Brunnen von Baden-Baden sind 
ein bedeutender Teil des Stadtbildes 
und spiegeln die Geschichte und Kultur 
der Kurstadt wider. Nach jahrelangem 
Stillstand sprudeln nun viele Brunnen 
wieder – dank der Initiative des Vereins 
Stadtbild Baden-Baden e. V.  Einheimi-
sche und Gäste können die erfrischen-
de Atmosphäre genießen, während die 
Brunnen gleichzeitig als künstlerische 
und historische Symbole dienen.

Sanierte Brunnen durch 
bürgerschaftliches Engagement

Drei besonders hervorzuhebende Brun-
nen wurden durch Spendengelder sa-
niert:
• Bertholdplatz-Brunnen
• Brunnen am Mauergässchen
• Bürgermeister-Nagel-Brunnen in der  
   Schlossstraße
• Brunnen an der Stadtkirche

Diese Projekte verdeutlichen, wie wich-
tig gemeinschaftliches Engagement für 

Lebendige Wasserquellen 

den Erhalt des städtischen Erbes ist. 
Wer sich für weitere Sanierungsprojek-
te einsetzen möchte, kann sich an den 
Vorstand des „Vereins Stadtbild Baden-
Baden“ wenden.

Trinkbrunnen: Frisches Wasser für alle

Baden-Baden bietet sieben Trinkbrun-
nen in der Innenstadt, die kostenlos 
frisches, regelmäßig geprüftes Leitungs-
wasser liefern. Diese Brunnen sorgen 
nicht nur für Erfrischung, sondern un-
terstreichen auch die Bedeutung des 
Wassers in der Kurstadt.

Standorte der Trinkbrunnen 
in der Innenstadt:

1. Neptunbrunnen in der Lange Straße
2. Brunnen am Marktplatz
3. Brunnen am Römerplatz
4. Brunnen am Jesuitenplatz
5. Im Rathaushof
6. Buberlbrunnen am Augustaplatz
7. Blumebrunnen

Neptunbrunnen Bertholdplatz-Brunnen Brunnen an der Stadtkirche

und kulturelle Schätze
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Die Stadt Baden-Baden (und andere eu-
ropäische Bäder des 19. Jahrhunderts) 
haben sich erfolgreich um die Aner-
kennung als Weltkulturerbe durch die 
UNESCO beworben. Am 24. Juli 2021 
wurde Baden-Baden als Teil der Great 
Spa Towns of  Europe ins Welterbe auf-
genommen.

Beigetragen zu diesem Erfolg der Welt-
erbe-Bewerbung hat der Verein Stadt-
bild Baden-Baden in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Baden-Baden. Freundes-
kreis Lichtentaler Allee.
 
 Der Verein hat dafür ein vielfältiges 
Angebot von Stadtbild-Spaziergängen 
erarbeitet. Diese „Welterbe-Rundwege“ 
führen durch das gesamte Zentrum 
und machen die Schönheiten unserer 
Baukultur, aber auch die Bausünden er-
lebbar.

Welterbestätten: Schutz und 
Verantwortung für die Menschheit

Die Bezeichnung Welterbe, Weltkultur-
erbe, Weltnaturerbe oder Welterbestät-
te weist auf  einen außergewöhnlichen 
universellen Wert hin, der bewahrt und 
geschützt werden muss. Die UNESCO-
Welterbeliste umfasst derzeit 1157 Kul-
tur- und Naturstätten weltweit. Die 
Verantwortung für die Ernennung und 
den Schutz dieser Stätten liegt beim 
zwischenstaatlichen UNESCO-Welter-
bekomitee.

In Deutschland gibt es 51 Welterbe-
stätten, darunter drei Natur- sowie 48 
Kulturstätten. Zehn davon sind trans-
nationale oder grenzüberschreitende 
Stätten, die Teilgebiete in weiteren Staa-
ten umfassen.

- Die Great Spa Towns of Europe 
ein gemeinsames Erbe

Eine der jüngsten Welterbestätten ist 
die grenzüberschreitende Stätte „Great 
Spa Towns of  Europe“, die am 24. Juli 
2021 in die Liste des Weltkulturerbes 
aufgenommen wurde. Sie umfasst elf  
historische Kurorte in sieben Ländern:

Tschechien: Karlovy Vary (Karlsbad), 
Mariánské Lázně (Marienbad) und 
Františkovy Lázně (Franzensbad) 
Belgien: Spa 
Frankreich: Vichy 
England: Bath 
Italien: Montecatini Terme 
Österreich: Baden bei Wien 
Deutschland: Baden-Baden, Bad Ems 
und Bad Kissingen 

Diese Kurorte stellen ein einzigarti-
ges kulturelles Phänomen dar, das im 
18. und 19. Jahrhundert seinen Höhe-
punkt erreichte. Sie verkörpern einen 
besonderen städtischen Typus, der sich 
um Thermalquellen entwickelte und 
sowohl medizinische als auch gesell-
schaftliche Bedeutung hatte.

Die Entstehung des 
UNESCO-Welterbes

Die Grundlage für den Welterbestatus 
ist die UNESCO-Welterbekonvention 
von 1972. Sie gilt als eines der erfolg-
reichsten internationalen Schutzinstru-
mente für das Natur- und Kulturerbe 
der Menschheit. Die Konvention basiert 
auf  dem Prinzip der internationalen So-
lidarität und Zusammenarbeit, um Kul-
tur- und Naturstätten von außergewöhn-
lichem universellen Wert zu bewahren.

Der Erhalt des Welterbes ist eine globale 
Verantwortung. Die UNESCO fördert 
die Identifizierung, den Schutz und die 
nachhaltige Entwicklung dieser Stätten 
und setzt sich für ihre Vermittlung an 
kommende Generationen ein. Bis heute 
sind 194 Staaten der Konvention beige-
treten.

Aufgaben der UNESCO

Die UNESCO verfolgt mehrere zentrale 
Ziele im Zusammenhang mit dem Welt-
erbe:

Beitritt zur Welterbekonvention

Staaten werden ermutigt, der Konven-
tion beizutreten, um den Schutz ein-
zigartiger Natur- und Kulturstätten auf  
ihrem Territorium zu gewährleisten. Sie 
können eigene Stätten für die Aufnahme 
in die Welterbeliste nominieren und da-
mit deren langfristige Sicherung unter-
stützen.

Soforthilfe bei Bedrohungen

Sollte eine Welterbestätte in akuter Ge-
fahr sein, kann die UNESCO Soforthil-
fe bereitstellen. Dies umfasst technische 
Unterstützung, fachliche Schulungen 
sowie Maßnahmen zur Sensibilisierung 
der Öffentlichkeit für den Erhalt des 
Welterbes. Zudem existiert ein Welter-
befonds, aus dem auf  Antrag finanzielle 
Mittel bereitgestellt werden können.

Auch die Entwicklung von Manage-
mentplänen und Berichterstattungssys-
temen zur Erhaltung der Welterbestät-
ten gehört zu den Kernaufgaben der 
Organisation.

Ein Erbe für die Zukunft

Welterbestätten sind nicht nur tou-
ristische Anziehungspunkte, sondern 
zentrale Zeugnisse der Menschheits-
geschichte und der natürlichen Vielfalt 
unseres Planeten. Ihre Bewahrung ist 
eine Aufgabe, die sowohl von interna-
tionalen Organisationen als auch von 
lokalen Gemeinschaften getragen wer-
den muss. Denn einmal zerstört, ist ein 
kulturelles oder natürliches Erbe un-
wiederbringlich verloren

Wo befinden sich die Welterbestätten in 
Baden-Baden?

Was ist eine Welterbestätte?
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Ein Baden-Badener Immobilienunter-
nehmer hatte damals den Kontakt zwi-
schen der Markgräflichen Familie und 
Frau Fawzia Al-Hassawi hergestellt. 
Damals waren die Stadt Baden-Baden 
und die Landesregierung von Baden-
Württemberg froh, dass sich diese Fa-
milie aus Kuweit für das Neue Schloss 
engagieren wollte.

Grundbuchrechtliche Eigentümerin 
des Neuen Schlosses ist seitdem die in 
Amsterdam ansässige Firma Badriah 
Investments B. V., deren eingetragene 
Direktorin Fawzia Al-Hassawi ist. Mut-
tergesellschaft dieser Badriah Invest-
ments B. V. ist die in Curaçao auf  den 
Niederländischen Antillen ansässige 
anonyme Briefkastenfirma Habay Hol-
ding N. V., Berg arrarat Curaçao. Wer 
sich hinter dieser Firma verbirgt, weiß 
bis heute niemand. Aus diesem Grund 
können wir Fawzia Al-Hassawi besten-
falls als Sprecherin einer komplizierten 
Firmengruppe akzeptieren.

Nach dem Erwerb des Neuen Schlos-
ses und dem hoffnungsvollen Anfang 
begann dieses Firmengeflecht ab dem 
Jahr 2005, die Idee des Luxushotels 
in die Planung einer Eigentumswoh-
nungsanlage umzuwandeln. 2010 wur-
de noch eine Baugenehmigung für die 
Hotelanlage erteilt, die lange erloschen 
ist. Im Juni 2012 erteilte die Stadt den 

unbekannten Eigentümern die Geneh-
migung, das Gästehaus des Hotels in 
eine Eigentumswohnungsanlage umzu-
wandeln.

Dieses Ansinnen, den für die Hotelnut-
zung zwingenden Neubau im Schloss-
park in eine Eigentumswohnungsanla-
ge abzuändern, war der Anlass für die 
Gründung des „Freundeskreis Neues 
Schloss“, an dem sich auch der Verein 
Stadtbild beteiligte.

Gegen die Bestimmungen des Bebau-
ungsplans sollte durch die direkte Unter-
stützung der städtischen Gremien und 
der Baden-Badener Parteien der Ho-
telneubau im Schlosspark, im Rahmen 
einer einfachen Befreiung, in eine riesi-
ge siebengeschossige Eigentumswoh-
nungsanlage umgewandelt werden. Der 
Freundeskreis legte beim Regierungsprä-
sidium eine Beschwerde ein, der dann 
stattgegeben wurde.

Im nachfolgenden speziellen Bebau-
ungsplanverfahren nur für die riesige 
Eigentumswohnungsanlage erhoben 
unzählige Bürger schwere Bedenken, die 
alle von der Stadt ohne Begründung mit 
einhelliger Zustimmung aller Parteien 
zurückgewiesen wurden.

Der als Grundlage für die Eigentums-
wohnungsanlage dienende öffentlich-

rechtliche Vertrag gab der unbekannten 
Briefkastenfirma in Curaçao alle rechtli-
chen Möglichkeiten, die Stadt hat weder 
eine Befristung für das ominöse Bau-
vorhaben vereinbart, noch hat sie selbst 
irgendwelche Planungsvorstellungen als 
Alternative für das im Schloss anzusie-
delnde Luxushotel. Einzig das Fehlen 
der Finanzierung der Hotelanlage so-
wie der Hotelplanung selbst stehen dem 
Bau der Eigentumswohnungsanlage im 
Wege.

Es war zu befürchten, dass das Firmen-
geflecht kein Interesse an der Sanierung 
der Schlossanlage, geschweige denn der 
Hotelanlage, sondern nur an der Eigen-
tumswohnungsanlage hat.

Nach Aussage der Sprecherin Frau Fa-
wzia Al-Hassawi von 2017 sollen dem 
Firmengeflecht keine ausreichenden Fi-
nanzmittel für die Realisierung der Ho-
telanlage zur Verfügung stehen.

Von der damaligen Oberbürgermeis-
terin Margret Mergen gab es 2017 das 
unglaubliche Angebot an die Besitzerin, 
den Schlosspark für 15 Mio. durch die 
Stadt anzukaufen, um das Hotel aus-
schließlich im Schloss zu planen. Darauf  
ging diese nicht ein, auch der Gemeinde-
rat zeigte sich überwiegend fassungslos.

Die Denkmalpflege hat zudem (in) strei-
chen!!! Das ist engl. Stil! 2018 die Ho-
telplanung ausschließlich im historischen 
Altbau des Neuen Schlosses abgelehnt.

Nach einer Initiative des Vereins 
Stadtbild an Verwaltung und Fraktio-
nen den Bebauungsplan aufzuheben, 
stellte eine Gemeinderatsfraktion am 
22.11.2017, am 09.12.2017 und erneut 
am 30.05.2018 Anträge, die Bebauungs-
pläne, einmal für das Luxushotel und 
zum andern speziell für die riesige Ei-
gentumswohnungsanlage wieder aufzu-
heben. Das Neue Schloss soll eine ande-
re, öffentliche Nutzung erhalten. Leider 
wurde der Antrag – bis auf  zwei Stadt-
räten (streichen) von der Fraktion Die 
Grünen – einmütig von allen übrigen 
Parteien in einer Gemeinderatssitzung 
im nichtöffentlichen Teil abgelehnt.

Nach zwei weiteren Jahren (2019) gelang 
es endlich, drei Fraktionen für einen ge-
meinsamen Antrag zur B-Plan-Auflö-
sung zusammenzubringen. Allerdings 
ließ sich die Grünen-Fraktion vom 
Baubürgermeister einreden, dass dieser 
Antrag gut geeignet wäre, die Investorin 
bei Bedarf  zu disziplinieren und dieser 

Vom bewohnten Schloss zur Ruine
Überblick über die Entwicklung von 2003 bis 2024
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deshalb in seiner Schublade – ohne Be-
schlussfassung – gut aufgehoben sei.

Da lag er dann weitere 3 Jahre, während 
unter Beteiligung der Verwaltung viel 
diskutiert und wenig gehandelt wur-
de, alles zum erheblichen Nachteil der 
Schlosssubstanz.

Trotzdem wurde darüber dann im De-
zember 2020 erneut debattiert ob weiter 
Verhandlungen mit der Eigentümerin 
noch sinnvoll seien. Ende 2021 haben 
die Gemeinderatsfraktionen dann end-
gültig die Initiative übernommen und 
eine Abstimmung über die Aufhebung 
des offensichtlich nutz- und funktions-
losen Bebauungsplans auf  die Tagesord-
nung gesetzt. Aber selbst im Januar 2022 
gab es noch das abenteuerliche Angebot 
von OB Mergen ein städt. Wohnungs-
baugrundstück zur Verfügung zu stellen. 
Darauf  sollte die Schlossherrin die feh-
lenden Finanzmittel für das Hotelpro-
jekt generieren können (die Investorin 
hat das nicht gewürdigt). Kurz drauf, im 
Februar 2022 wurde der Antrag auf  Auf-
hebung endlich im Gemeinderat auf  den 
Weg gebracht. Mit den Gegenstimmen 
der SPD.

Im weiteren Verfahren gab es keine Ein-
sprüche, auch von Seiten der Eigentü-
merin. Der Bebauungsplan wurde am 
27.11.2023 aufgehoben. Im Gemeinde-
rat gab es eine Gegenstimme. Nach die-
sem Beschluss wird die Schlossherrin in 
der Realität angekommen sein und auf  
einem selbstverschuldeten Scherben-
haufen sitzen. Eine Entwicklung durch 

die jetzige Eigentümerin wird deshalb 
immer fragwürdiger. Im Jahr 2024 sind 
nun keine Räume im Schloss mehr nutz-
bar. Für den Kavaliersbau, der bisher 
Verwaltungssitz der Besitzerin war, be-
steht wegen akuter Einsturzgefahr ein 
Nutzungsverbot.

Nach seriösen Kostenermittlungen be-
tragen allein die in den langen Jahren 
des Stillstands unterlassenen Instandset-
zungsarbeiten inzwischen mehr als 25 
Mio. Euro.

Diese sollen nun mit denkmalrechtli-
chen Verfügungen durchgesetzt werden. 
Eine herausfordernde Aufgabe für die 
Verwaltung, die bisher keine Wirkung 
zeigt. Bei Fortführung der bisherigen 
Haltung der Eigentümerin muss das 
zwangsläufig in ein Enteignungsverfah-
ren münden.

Ein neues Ziel für den Verein Stadtbild.

Text: Wolfgang Niedermeyer

Pressemitteilung der Stadt Baden-Ba-
den:
Baden-Baden (18.03.2025). 
Unter dem alljährlichen Motto 
„Alltagsfreu(n)de gesucht!“ veranstaltet 
die Stadt Baden-Baden in Kooperation 
mit der Bürgerstiftung Baden-Baden 
am Samstag, 24. Mai, wieder die „Lange 
Straße des Ehrenamts“ in der Fußgän-
gerzone.

„Lange Straße des Ehrenamts“ am 24. Mai 
Wir sind Dabei!

Von 10.30 bis 14 Uhr haben die in Baden-
Baden ansässigen Vereine, Initiativen 
und gemeinnützigen Organisationen die 
Möglichkeit, das Spektrum ihrer vielfäl-
tigen ehrenamtlichen Einsatzfelder und 
Angebote einer breiten Öffentlichkeit zu 
präsentieren und weitere Mitstreiter und 
Freiwillige zu gewinnen.

Wir freuen uns auf  Ihren Besuch!

Der Hindenburgplatz ist das westliche 
Eingangstor zur Innenstadt und einer 
der wichtigsten Verkehrsknotenpunkte 
der Stadt. Unter ihm fließt die Oos – 
deshalb besteht der Platz auch aus zwei 
Brückenbauwerken. 

Nach Ostern beginnt mit der Sanierung 
des Platzes ein mehrjähriges Baupro-
jekt. In den kommenden Jahren wird 
der zentrale Platz saniert, der Platzbe-
reich erneuert und aufgewertet.

Warum wird der 
Hindenburgplatz saniert?

Der Hindenburgplatz besteht auch aus 
zwei Brücken, die beide in einem sehr 
schlechten Zustand sind. Die Brücken 
müssen erneuert werden. Dabei wird 

auch der Platzbereich entsprechend 
saniert und aufgewertet. Auch alle Ver-
sorgungsleitungen werden erneuert.

Wie lange dauern die Arbeiten?

Die Arbeiten dauern voraussichtlich 
vier Jahre. Zunächst müssen die Brü-
ckenbauwerke sowie die angrenzenden 
Wasser-, Strom-, Telekommunikations- 
und Fernwärmeleitungen komplett er-
neuert werden. 
Diese Arbeiten sind notwendig, um die 
öffentliche Versorgung zu sichern. 

Danach wird der Platzbereich saniert. 
Wegen der vielen voneinander abhän-
gigen Schritte müssen die Arbeiten in 
einer bestimmten Reihenfolge erfolgen.

Großbaustelle Hindenburgplatz
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Guten Tag Frau Hessel,
es ist erfreulich, dass der Verein „Stadt-
bild“ mehr an die Öffentlichkeit geht. 
Als aufmerksame Bürger fällt uns auch 
die zunehmende Vermüllung auf.  Das 
beigefügte Foto zeigt den Zustand am 
Verfassungsplatz.

Bank neben dem Burda Museum
Ist das Kunst oder kann das weg? Ba-
den-Baden „good good life“. Fehlt hier 
etwas?

Baustelle Hindenburgplatz
Nun will man am Hindenburgplatz 
mehr als 4 Jahre herumbasteln. Hat sich 
beim Bauamt noch nicht herumgespro-
chen, dass heute, z. B. vergleichbare 
Autobahnbrücken, und zwar Brücken 
für die mehrspurigen Straßen und nicht 

Bürgerbriefe an die Redaktion
nur über die Autobahnen innerhalb 
von Tagen abgebrochen und mit vor-
gefertigten Elementen (inkl. Auflagen) 
errichtet werden.

Wer entscheidet in Baden-Baden dar-
über, in welcher Konstruktionsweise 
und zu welchen Kosten diese auszufüh-
ren sind? Werden dann auch alternative 
Bauzeitpläne vorgelegt? 

Darüber kann doch nur der Stadtrat ab-
stimmen, aber dann müssen auch alle 
möglichen Alternativen im Detail auf  
den Tisch. Und diese müssen halt auch 
erarbeitet werden!!
Zwei Jahre Bauarbeiten am Hinden-
burgplatz wären wohl das Maximum, 
was zu ertragen wäre. 
Bäume wurden schon gefällt!

Wie wird der Verkehr geleitet?

Für den Verkehr bleiben alle Ziele je-
derzeit erreichbar. Dabei wird der Ver-
kehr in die Stadt über die Albrecht-Dü-
rer Straße/Kapuziner Straße geleitet. 
Der Verkehr stadtauswärts wird je nach 
Bauphase entweder an der Baustelle 
entlanggeführt oder gegebenenfalls 
über den Leopoldsplatz in die Obere 

Sophienstraße umgeleitet. Bitte folgen 
Sie der entsprechenden Beschilderung.

Gibt es eine zentrale 
Kontaktstelle für Fragen?

Die Stadtverwaltung hat eine E-Mail-
Adresse eingerichtet, an die Fragen ge-
sendet werden können: 

hindenburgplatz@baden-baden.de
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Baden-Baden, 06.03.2025, Bericht: Redaktion 

„Schauspieler Fritz-Peter Schmidle 
dokumentiert in Videos den scheinbar 

endlosen Stillstand 
auf den Baustellen der Stadt“

In einer Mitteilung fasst Greta Hessel 
zusammen, was die Gäste bewegt hat 
und was sich verbessern sollte in der 
«schönen Stadt Baden-Baden».

Diskutiert wurden Themen wie eine 
Umbenennung des Hindenburgplatzes, 
die vielen Baustellen und die Zukunft 
des Tourismus in Baden-Baden. 

Der Bericht von Greta Hessel, Vorsit-
zendes des Vereins Stadtbild Baden-
Baden im Wortlaut:

Geheime Baustellen-Inszenierung 
von Banksy in Baden-Baden?

Kunst, Chaos und Kritik – Baden-Ba-
dens Baustellen im Kunst-Fokus Ba-
den-Baden – eine Stadt, die für ihre Ele-
ganz, ihre kulturellen Schätze und ihr 
Welterbe bekannt ist, wird zunehmend 
von einem anderen Phänomen geprägt: 
Baustellen. Die Sanierung des Hinden-
burgplatzes, wie bereits bekannt, steht 
bevor. Doch nun sorgt eine geheimnis-
volle Inszenierung für Gesprächsstoff  
– eine Baustellenperformance, die an 
die Werke des weltbekannten Street-
Art-Künstlers Banksy erinnert.

Baustellen als Kunst?
Während Baustellen oft als notwen-
diges Übel betrachtet werden, scheint 
sich in Baden-Baden eine kreative Aus-
einandersetzung mit dem Thema zu 
entwickeln. Schauspieler Fritz-Peter 
Schmidle dokumentiert in Videos den 
scheinbar endlosen Stillstand auf  den 
Baustellen der Stadt – und inszeniert sie 
zugleich als urbanes Gesamtkunstwerk. 
Die Idee, den Baustellen-Wahnsinn mit 
einer künstlerischen Handschrift zu 
versehen, erinnert an den Ansatz von 
Joseph Beuys, der Kunst und Gesell-
schaft in einen neuen Kontext setzte.

Umbenennung des Hindenburgplatzes 
vom Stadtbild Verein beschlossen – 
Edouard Bénazet als Namensgeber 

Im Zuge der geplanten Neugestaltung 
des Hindenburgplatzes in Baden-Baden 
stand auch die Frage einer möglichen 
Umbenennung im Raum. Nun ist die 
Entscheidung gefallen: Der Platz soll 
künftig den Namen Edouard-Bénazet-
Platz tragen. Die Umbenennung wurde 
einstimmig beim letzten Bürgertreff  
beschlossen. Edouard Bénazet, ehe-
maliger Ehrenbürger der Stadt und ein 
bedeutender Förderer des gesellschaftli-
chen Lebens im 19. Jahrhundert, spielte 
eine zentrale Rolle in der Entwicklung 
Baden-Badens als europäische Kur- 
und Kulturmetropole. Seine Verdiens-

Presse News te um das weltberühmte Casino sowie 
seine Unterstützung für kulturelle und 
städtebauliche Projekte prägten die 
Stadt nachhaltig.

Auch die geografische Lage spricht für 
die Namenswahl: Die Straße vom bishe-
rigen Hindenburgplatz führt direkt über 
die Kaiserallee zum Casino, das eng mit 
Bénazets Wirken verbunden ist. Die 
Entscheidung zur Umbenennung soll 
nun in die offiziellen Verwaltungspro-
zesse überführt werden.

Baden-Baden ohne KUR 
aber mit Kurtaxe und Baustellen 

als Gesamtkunstwerk!
Seiner Badetradition verdankt Baden-
Baden den Welterbe-Titel. Doch in der 
Realität dominieren Baustellen, Lärm 
und Verkehrschaos das Stadtbild. Im-
mer mehr Gäste stellen sich die Frage: 
Warum noch eine Kurtaxe zahlen, wenn 
es keine Kur mehr gibt, sondern nur 
Baulärm, Umleitungen und Schmutz? 
Schon jetzt verweigern verärgerte Ho-
telgäste zunehmend die Zahlung der 
Kurtaxe – ein Warnsignal, das nicht ig-
noriert werden darf.

Tourismus im Wandel: 
Wohin geht die Reise?

Baden-Baden steht an einem Scheide-
weg. Die Stadt muss sich entscheiden: 
Will sie ihr historisches Erbe bewahren 
und als exklusive Destination bestehen? 
Oder nimmt sie in Kauf, durch unkon-
trollierten Massentourismus und chao-
tische Stadtplanung an Attraktivität zu 
verlieren?

Fest steht: Ohne ein Umdenken wird 
Baden-Baden seinen besonderen 
Charme aufs Spiel setzen. Und ohne 
Kur stellt sich die Frage, ob eine Kurta-
xe noch gerechtfertigt ist.

Baden-Baden, 15.02.2025, Bericht: Redaktion 

Der Verein Stadtbild Baden-Baden 
hat seit Jahren ein waches Auge auf 

die Auswirkungen der 
Baupolitik in Baden-Baden.

Ein Bericht von Nadja Milke
31.01.2025, 00:00 Uhr

Baden-Baden. Im Baden-Badener Ge-
meinderat fehlt der öffentlich sichtbare 
Meinungsstreit seit Jahren. Der Baden-
Badener Oberbürgermeister weigert 
sich überdies beharrlich, die für jedes 
Jahr nach Paragraf  20a der Gemein-
deordnung vorgeschriebene Einwoh-
nerversammlung zu wichtigen Themen 
einzuberufen.

So ist es kein Wunder, dass der demo-
kratische Prozess zunehmend außer-
halb des Rathauses und des Gemeinde-
rats stattfindet.

Ein Beleg ist das aktuelle Klinik-Bür-
gerbegehren. Auch der Verein Stadtbild 
übernimmt den Teil des öffentlichen 
Diskurses, für den sich die Rathausfüh-
rung nicht mehr zuständig fühlt und 
den Dialog auf  WhatsApp-Dialoge und 
sonstige gemütliche Events verlagert.

goodnews4 berichtet über unseren BürgerTreff
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Der Hindenburgplatz
Der Hindenburgplatz bildet die Ober-
fläche von zwei Brücken, der Luisen-
brücke und der Kaiserbrücke. Bei-
de Brückenbauwerke sind in einem 
schlechten Zustand sind und müssen 
neu gebaut werden. Da von der Ober-
fläche nach den Brückenarbeiten nicht 
mehr viel übrig sein wird, soll der Hin-
denburgplatz neu gestaltet werden. Der 
Verkehr soll «auf  das notwendige Maß» 
reduziert werden.  Wiederholung!!!!!

In diesem Frühjahr ist es nun soweit: 
Während der Bauzeit muss der Hinden-
burgplatz seine Funktion weiterhin als 
zentrale Verkehrsader irgendwie erfül-
len. Umleitungen und Einschränkungen 
sind unvermeidlich, was voraussichtlich 
zu einer Verschärfung der ohnehin an-
gespannten Verkehrssituation in der 
Innenstadt führen wird: eine Heraus-
forderung für Bürger, Geschäftsleute 
und Touristen, aber notwendig, um die 
Infrastruktur und die Aufenthaltsqua-
lität zu verbessern. Doch für mind. 4 
Jahre werden Lärm, Baustellenverkehr 
und eingeschränkte Zugänglichkeit die 
Bürger und Gäste belasten.

Aber es gab auch etliche 
kritische Fragen:

– Welche Maßnahmen sind geplant, um 
Einzelhändler und Gastronomen in die-
ser schwierigen Phase zu unterstützen?
– Gibt es Alternativen, um die Bauzeit 
zu verkürzen und die Auswirkungen auf  
den Alltag der Bürger zu reduzieren?
– Wie soll gewährleistet werden, dass 

Baden-Baden trotz der Baustellen ein 
attraktives Reiseziel für Touristen bleibt?

Baden-Baden auf dem Weg in den 
Massentourismus – Venedig und 

Mallorca sind eine Warnung
Das Verkehrschaos während des Christ-
kindelsmarktes ist ein Indiz für den 
außer Kontrolle geratenen Tages- und 
Massentourismus.

Kommentar von Christian Frietsch
17.01.2025, 00:00 Uhr

Baden-Baden. Das Verkehrschaos wäh-
rend des sechs Wochen dauernden 
Christkindelsmarktes ist ein Indiz für 
den außer Kontrolle geratenen Tages- 
und Massentourismus in Baden-Baden. 
Wieder einmal ist es lediglich der Ver-
ein Stadtbild, der sich dem Thema an-
nimmt. Eine politische, strukturierte 
und öffentliche Meinungsbildung über 
die Baden-Badener Tourismus-Positio-
nierung findet kaum statt.

Venedig, Mallorca, Barcelona und 
andere Destinationen wehren sich 

gegen den Overtourismus.
Baden-Baden geht in die entgegenge-
setzte Richtung. Die anspruchsvollen 
Gäste gehen bei der Überfüllung der In-
nenstädte verloren und die Infrastruk-
tur der Städte ist überstrapaziert. 

Der Reiseführer «Fodor‘s» hat drei 
Hauptreiseziele für 2025 aufs eine «No 
List 2025» gesetzt, die Touristen im 
nächsten Jahr besser nicht besuchen 

sollten: Bali, Koh Samui und Mount 
Everest. Auch eine Reihe von Zielen in 
Europa nimmt der in New York erschei-
nende Travel Guide ins Visier. Dort ist 
das Zusammenspiel von Einwohnern 
und Touristen außer Kontrolle geraten.

Ohne konkrete Zielsetzung zum Mas-
sen- und Tagestourismus wird auch 
Baden-Baden seinen Anspruch als ex-
klusives Reiseziel nicht mehr erhalten 
können. Die endlosen Staus von Ende 
November bis Anfang Januar auf  dem 
Autobahnzubringer Richtung Baden-
Baden waren ein Vorgeschmack für die 
wohl falsche Richtung, die Baden-Ba-
den einschlägt.

In Europa war es ein touristisches Re-
kordjahr auch für internationale Reisen 
nach Europa. Laut der Europäischen 
Reisekommission war die Besucher-
zahl im ersten Quartal 2024 allein um 
7,2 Prozent höher als vor der Pande-
mie. «Dieser Zustrom verstopft nicht 
nur Nachbarschaften mit übermäßigem 
Fußverkehr, sondern verändert das ei-
gentliche Gefüge der Gesellschaft», 
schreibt Fodor in einer Analyse zur 
Auswirkung des Massentourismus, der 
in Baden-Baden durch den Tagestouris-
mus verschärft wird.

«Die Infrastruktur und die natürlichen 
Ressourcen werden überbelastet und 
die Kultur der beliebtesten Orte Euro-
pas geraten in Gefahr.» Angesichts der 
Entwicklungen «wenden die Einheimi-
schen ihren Zorn auf  die Touristenmas-

sen», heißt es im Bericht von Fodor‘s.

So weit ist es in Baden-Baden nicht, 
aber die Entwicklungen in anderen 
Städten sind eine Warnung. «In diesem 
Sommer kochten die Spannungen über, 
als Proteste auf  dem ganzen Kontinent 
ausbrachen. 
In Spanien besprühten Einheimische 
in Barcelona ahnungslose Besucher mit 
Wasserpistolen, während sich Zehntau-
sende an Stränden auf  Mallorca und 
den Kanarischen Inseln versammelten 
und Schilder hielten, auf  denen stand: 

‚Dein Luxus, unser Elend‘ 
und ‚Die Kanaren haben

 eine Grenze‘. 

In Venedig versammelten sich Men-
schenmassen auf  der Piazzale Roma, 
um gegen die Tagesausflüglern zu pro-
testieren.», heißt in dem Bericht von 
Fodor’s weiter.

Noch wird Baden-Baden in der 
«Fodor´s No List 2025» nicht erwähnt 
und gilt als idyllisches SPA-Reiseziel für 
anspruchsvolle Gäste. Die Planungen 
von Ryanair kann man nur begrüßen. 
Eine Zunahme von über 30 Prozent der 
Kapazitäten ist ein Grund mehr, über 
die Positionierung des touristischen Ba-
den-Baden einen Diskurs zu früh.
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Neues aus dem Rathaus:

Der UNESCO-Welterbetitel würdigt 
das reiche historische, baukulturelle 
und immaterielle Erbe der Stadt Baden-
Baden und der Gruppe der „The Great 
Spa Towns of  Europe“. Mit dem Titel 
geht eine große Verantwortung zum 
Schutz und Erhalt des wertvollen Erbes 
sowie zur breiten Vermittlung und zur 
Sensibilisierung der zukünftigen Gene-
rationen einher.

Schon vor vielen Monaten hatte die 
GRENKE-Stiftung die Immobilie LA8 
für zunächst mindestens zehn Jahre 
mietfrei angeboten – als Welterbe-In-
formationszentrum. 

Die durch die GRENKE-Stiftung an-
gebotenen Räumlichkeiten des Muse-
ums im Kulturhaus LA8 wurde als beste 
Lösung für die Einrichtung des Welter-
be Zentrums Baden-Baden befunden. 

Mehrere Kriterien wie u.a. die Zentralität 
des Gebäudes, Erreichbarkeit, genereller 
architektonischer und baulicher Zustand, 
Gestaltungsmöglichkeiten in den Innen-
räumen,  Identifikation mit dem Welt-
erbe, Barrierefreiheit, Umnutzung und 
Nachhaltigkeit, Kostenrahmen, Umbau-
bedarf  und Sanierung sowie Mietkosten 
wurden im Rahmen  einer  Studie abge-
prüft.

Der Gemeinderat der Stadt Baden-Ba-
den beschloss im April 2023 auf  Grund-
lage der Machbarkeitsstudie die durch die 
GRENKE-Stiftung angebotenen Räum-
lichkeiten im Museum des Kulturhaus 
LA8 als Standort des zukünftigen Welt-
erbe Zentrums. Im Juni 2024 wurde die 
Umsetzung beschlossen. Die Eröffnung 
des Zentrums wird bis Ende 2025 ange-
strebt. 

Im Dezember 2024 wurde nach einem 
erfolgreichem Ausschreibungsverfah-
ren die Kölner Agentur Simple mit der 
Planung des entstehenden Welterbe-
Informationszentrums beauftragt. Die 
Umsetzung eines Informationszent-
rums zur Vermittlung des Welterbes 
für die Stadt Baden-Baden und deren 
Gäste wird seit der Einschreibung 2021 
in die UNESCO-Welterbeliste als Teil 
von „The Great Spa Towns of  Europe“ 
angestrebt. Nun soll es im Laufe dieses 
Jahres im modernen Museumsbau des 
Kulturhauses LA8, gefördert durch die 
GRENKE-Stiftung, eingerichtet wer-
den. Im November 2024 hatte eine 
Fachjury die Konzeptskizze von Simple 
zur Gewinnerin des vorausgegangenen 
Gestaltungswettbewerbs gekürt. 

Wolfgang Niedermeyer, Architektur-
Experte: „Das Projekt ‚Welterbe‘ muss 
nun aus dem akademischen Elfenbein-
turm heraus, in praktisch-didaktische 

Welterbe-Informations-Zentrum (WIZ)
Umsetzung gelangen. Ein anspruchs-
volles Unterfangen, gilt es doch, eine 
Epoche, die unwiderbringlich vorbei ist, 
in ein heute verständliches Erklärungs-
muster zu bringen. Eine Epoche mit 
all ihrer kulturellen, gesellschaftlichen, 
auch elitären Inhalte, die dieser Stadt 
ihren Stempel – noch immer gut ables-
bar – aufgedrückt haben. Eine Vielzahl 
an Information muss niedrigschwellig, 
für alle Vorkenntnisse geeignet aufbe-
reitet werden. Intuitiv, ja spielerisch be-
greifbar, um neugierig zu machen, aber 
gleichzeitig qualitativ hochstehend um 
dem großen Erbe gerecht zu werden.“
„Weg von der Verwaltung toter Steine“

Wolfgang Niedermeyer hat einen deut-
lichen Appell an den OB abgesetzt: 
„Knüpfen Sie, Herr Oberbürgermeister 
Späth, an diese Maßstäbe an – machen 
Sie das Welterbe zu Ihrem Projekt, weg 
von der Verwaltung toter Steine, hin zur 
lebendigen Kulturvermittlung, das ha-
ben wir Ihnen schon zugerufen.“

Weltkulturerbe-Pappschachtel-Informationszentrum
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In eigener Sache:

Wir suchen Dich! Sei dabei!
Du hast Lust, Teil einer engagierten 
Community zu sein? Deine Ideen und 
Kreativität voll auszuleben? Wenn du 
mit InDesign umgehen kannst und Er-
fahrung mit Layout, Grafik oder Social 
Media hast – dann bist du bei uns genau 
richtig!

Gutes tun mit Spaß – Das Ehrenamt 
als Quelle der Zufriedenheit

Es gibt kaum etwas Erfüllenderes, als 
das Leben anderer leichter und besser 
zu machen. Ehrenamtliches Engage-
ment bringt nicht nur Freude, sondern 
schenkt auch Sinn. Wer sich für andere 
einsetzt, bewegt oft mehr, als er sich je 
erträumt hätte. Das Schöne daran? Der 
Einsatz für eine gute Sache bereichert 
nicht nur das Leben derjenigen, denen 
geholfen wird, sondern auch das eigene.

Warum macht Ehrenamt glücklich?
Freiwilliges Engagement schafft Erleb-
nisse, die das Herz berühren. Es sind 
die kleinen Momente, die zählen: ein 
Lächeln, ein dankbarer Blick, das Ge-
fühl, gebraucht zu werden. Ehrenamtli-
che erleben ihre Arbeit als sinnstiftend 
– sie sehen den direkten positiven Ein-
fluss, den ihre Bemühungen auf  andere 
Menschen haben.

Die Wissenschaft bestätigt: 
Helfen tut gut!

Studien zeigen, dass ehrenamtliche Tä-
tigkeiten Stress reduzieren und das all-
gemeine Wohlbefinden steigern. Das 
liegt auch daran, dass bei der Freiwil-
ligenarbeit Dopamin freigesetzt wird, 
das sogenannte Glückshormon. Men-
schen, die sich regelmäßig engagieren, 
berichten von mehr Zufriedenheit, Ge-
lassenheit und Lebensfreude.

Das Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun, 
schenkt Wertschätzung – sowohl emp-
fangen als auch gegeben. Und genau 
dieses Gefühl ist es, das viele Ehren-
amtliche antreibt.

Was motiviert Ehrenamtliche?
Die Gründe, sich ehrenamtlich zu en-
gagieren, sind vielfältig:

Neue Kontakte knüpfen: Für viele ist es 
eine Möglichkeit, Menschen zu treffen 
und Netzwerke zu pflegen. 
Einige suchen Abwechslung nach neu-
en Erfahrungen und Aufgaben oder 
möchten eigene Interessen ausleben 
und Fähigkeiten und Leidenschaften 
einbringen. 

Sei dabei und mach mit!
Ob du deine kreativen Talente einsetzen 
möchtest oder einfach etwas Gutes tun 
willst – es gibt viele Wege, sich einzu-

bringen. Vielleicht entwickelst du dabei 
ganz neue Fähigkeiten, die du so nie an 
dir entdeckt hättest. Und vielleicht wird 
aus einem kleinen Engagement eine gro-
ße Leidenschaft.

Sei Teil einer Bewegung, die Gutes tut 
– und dabei glücklich macht. Wir freuen 
uns auf  Dich!

Warum Ehrenamt glücklich macht 

Warum?
Das städtebauliche und geschichtlich 
bedeutsame Stadtbild Baden-Badens 
mit seinen Baudenkmälern und Park-
anlagen, seinen Villen und Villengärten 
soll erhalten bleiben.
Dafür setzt sich unser Verein „Stadt-
bild Baden-Baden“ ein. Wir stehen für 
einen behutsamen Umgang mit dem 
Erbe.
Aber nicht nur das Stadtbild als Ganzes 
liegt uns am Herzen, sondern auch die 
Details: Brunnen, Laternen, Skulptu-
ren, alte Uhren sind Zeugnisse der Ge-

schichte und der Lebensweise unserer 
Vorfahren.

         Was wir erreicht haben
Bereits erreichte wichtige Forderungen
Auf  unser Betreiben hin wurden vom 
Gemeinderat zur Sicherung und Erhalt 
des Stadtbilds verabschiedet: 
- die Einrichtung eines Gestaltungsbeirats
- die Ausweisung einer Gesamtanlagen-
schutzsatzung über die historische Altstadt 
und Villengebiete
- verbindliche Gestaltungssatzungen 
  für die Villengebiete
- die Kennzeichnung städtischer Brunnen 
  als Trinkbrunnen
- die Aufhebung des Bebauungsplans

Neues Schloss und damit ein Ende der 
drohenden Bebauung des Schlossparks 
mit Wohnappartements.
Etliche Forderungen sind noch offen. 
Setzen Sie sich mit uns dafür ein, Ihre 
Vorschläge sind willkommen.

Der Vorstand: Heinrich Liesen, Gerd Müller, Greta Hessel, Hans M. Fahlke, Wolfgang Niedermeyer 
nd Astrid Sperling-Theis (v. l. n. r.)

Die Kraft des Helfens
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Weltkulturerbe erhalten! 
Sponsoring für einen guten Zweck – Ihre Unterstützung zählt!

Sie möchten Gutes tun und gleichzeitig die Weltkulturerbestadt Baden-Baden erhal-
ten? Dann werden Sie Sponsor/Sponsorin unseres Vereins! Ihre Hilfe ermöglicht 
es uns, Gäste und Bürger mit wertvollen Informationen zu versorgen und ihnen die 
besten Seiten unserer Stadt zu zeigen.

Was wir brauchen? Alles, was Sie geben möchten!

Auslegestellen: Damit unser „Stadtbild-Magazin“ überall verfügbar ist.

Finanzielle Unterstützung: In Form von Spenden oder Sponsoring, um unse-
re Projekte weiter zu realisieren.

Helfende Hände: Menschen, die uns beim Auslegen des Magazins unterstützen.

Redaktionelle Beiträge: Kreative Köpfe, die inspirierende Texte beisteuern.

Anzeigenvertreter: Motivierte Talente, die mit uns wachsen wollen.

Das Stadtbild-Magazin Baden-Baden ist frisch, farbig, frech und unkompliziert. Wir 
verzichten auf  Überflüssiges und präsentieren unseren Lesern auf  journalistisch 
profilierte Weise Inspiration für ihren Aufenthalt oder Wohnort in Baden-Baden.

Helfen Sie uns, Gutes zu tun – gemeinsam können wir viel erreichen!

Impressum

Herausgeber: Verein Stadtbild Baden-Baden
Lichtentaler Allee 86
76530 Baden-Baden

Redaktionsleitung: Greta Hessel (M.A.)
Autoren: Wolfgang Niedermeyer, Greta Hessel, goodnews4,

Fotos: Greta Hessel
¼-jährliche Erscheinungsweise in Farbe

Verteilung kostenlos in Baden-Baden in Restaurants, Cafes, Geschäften, 
Buchhandlungen, Arztpraxen, im Rathaus und in der Tourist Info 

  Sponsoring 
Hiermit bestelle ich in der nächsten Ausgabe 2.25 eine Anzeige:

Größe: 1 Seite DIN A5, 14,8 /21 cm  zum Preis von 390,00 €, 
oder 1/2 Seite: 14,8 / 10,5 cm zum Preis von 195,00 €; Beispielsanzeige Seite 6

Name:......................................................................................................................

Adresse:....................................................................................................................

Datum: .....................................................................................................................

Unterschrift:..............................................................................................................

Der Betrag ist im Voraus ohne MwSt. auf  unser Konto
IBAN: DE57 6625 0030 0030 2662 41 
BIC: SOLADES1BAD zu überweisen.

 Die Anzeige bitte im druckfertigen PDF-Format senden an:  Agentur für Me-
dienberatung: greta.hessel@t-online.de  Tel.: 07221 3940363. Wenn Sie keine 
fertige Anzeige haben, senden Sie uns bitte ein Foto und den passenden Text 
dazu! Gerne kommen wir auch vorbei und gestalten Ihre Anzeige kostenlos.
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Antrag auf  Mitgliedschaft:
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum 
Verein Stadtbild Baden-Baden e. V.

Name....................................................................

Vorname...............................................................

Straße....................................................................

PLZ/Ort..............................................................

Telefon.................................................................

Mail....................................................................

Baden-Baden, den.............................................

Unterschrift
...............................................................................

Kontaktadresse:
1. Vorsitzende: Greta Hessel
76530 Baden-Baden
Tel.: 07221 3940363
Mail: vorstand@stadtbild-baden-baden.de
www.stadtbild-baden-baden.de
2. Vorsitzender: Wolfgang Niedermeyer
Schriftführerin: Astrid Sperling-Theis
Mail: sperling-theis@t-online.de
Tel.: 07221 72255

Bankverbindung:
Sparkasse Baden-Baden/Gaggenau
IBAN: DE57 6625 0030 0030 2662 41
BIC: SOLADES1BAD

Der Verein Stadtbild besteht seit 
dem Jahr 2001 aus engagierten Bür-
gern, die die Stadt Baden-Baden ins 
Herz geschlossen haben. 

Jeder von uns hat andere Gaben 
und Fähigkeiten. Diese sinnvoll zu 
nutzen und in den Dienst der All-
gemeinheit zu stellen, führt zum Er-
folg. Je mehr Mitglieder ihre Ideen 
und ihre Zeit zum Gelingen einer 
Sache beitragen, desto erfolgreicher 
sind wir.
Die Mitgliedschaft ist beitragsfrei.
Der Verein finanziert sich durch 
Spenden und ist als gemeinnützig 
anerkannt (VR 637). 
Über Spenden, nicht nur von Mit-
gliedern, freuen wir uns sehr.
Jeden dritten Mittwoch im Monat 
treffen wir uns zum Austausch von 
aktuellen Themen. 
Zeit und Ort ist jeweils aus der Web-
seite zu entnehmen. 
Das ist eine lockere Runde ohne 
starre Tagesordnung, in der nicht 
nur tagesaktuelle Themen bespro-
chen werden.
Wir kooperieren mit anderen, gleich-
gesinnten Vereinen in Baden-Baden, 
denn gemeinsam sind wir stärker.
Werden Sie bei uns Mitglied und un-
terstützen auch Sie unsere Anliegen. 
Nutzen Sie den Antrag auf  Mitglied-
schaft in dieser Seite.
Weitere Infos und die Satzung fin-
den Sie auf  unserer Homepage:
www.stadtbild-baden-baden.de

Hochwertige Druckqualität mit 
niedrigen Preisen. Wir drucken 
Ihre Flyer, Plakate, Visitenkarten 
und vieles mehr...

Overnight- &
Expressproduktion 

Faires Preis - 
Leistungsverhältnis

Persönlicher 
Kundenservice 

Ihr ZUVERLÄSSIGER
DRUCKPARTNER für alle Projekte.

Rainbowprint GmbH • Paradiesstraße 10 
97225 Zellingen/Retzbach • 09364/81730 
info@rainbowprint.de • www.rainbowprint.de

Direkt zur Website
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